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Auch England abgekühlt.
Die gescheiterten Xangerverhanölungen . — Die offenen Wege Frankreichs

London, 2 . Oktober . Die Wärme , mit der sich Piimo de R -
vera während der letzten Wochen um die englische Feindschaft und
um die Konzessionen in der Tanger -Frage bemüht hat . hat an¬
scheinend auf die englische Politik eine entgegengesetzte Wirkung
ausgeübt . Nicht nur Frankreichs Einspruch gegen die zweifel¬los in England , vor allem in Marinekreisen , geförderten Pläneeiner Mittelmeerentente als Mitiel zur Sicherung des englischen
Seeweges nach Indien , sondern auch Primos ungünstige innrpo
litische Stellung , die sich nach englischen Berichten aus Spanien
fast stündlich verschlimmern soll, dürsten hier seh . adkühl nd ge¬wirkt haben.

Vorübergehend glaubte man bereits , Frankreich sei isoliertund könne politisch etwas vernachlässigt werden. Das energische
Abstoppen der Kriegsschulddcbatte des französischen Kabinetts ,
Stresemanns Erklärung im Petit Parisien und die französisch -rus¬
sischen Verhandlungen über einen Defensivpakt belehrten hie eng¬
lische Politik darüber , daß Frankreichs angeblich « Ifol rrtheit k i-
neswegs eine Dauererschrinnng sei. Dir Furcht Frankreich in die
rost

'enen Arme Deutschlands uns Rußlands zu treiben , dürfte in
elfter Stunde die hiesigen Regierungskreise veranlaßt haben,Chamberlain von der Ausdehnung des Locarno-Prinzips auf das
Mittelmeer , und zwar in einer mindestens nicht frankreichfreund-
lichen Kombination , vorläufig zurückgehalten haben, bis sich di :
Stärke Spaniens nach innen und außen herausgestellt habe.

Das Journal berichtet ebenfalls aus Madrid üb : r das Auf¬

decken der gegen Primo de Rivera gerichteten Ve schwörung . Nach
der Meldung dieses Blattes handelt es sich um ein anarchistisches
Komplott , was aber nicht sehr wahrscheinlich ist . Di : Verschwörer
sollen nicht nur ein Attentat gegen den Diktator sondern auch
gegen König Alfons geplant haben. Das Komplott soll bis in
die Provinzen hinein verzweigt gewes n sein . Die Untersuchung
werde streng geheim gehalten und alle extremistischen Elemente in
Madrid und allen Großstädten Spaniens würden auße odentlich
scharf überwacht. Auf der ganzen Halbinsel seien von der Re¬
gierung besondere Maßnahmen angoordnet worden.

Die Matrosenmentrrei in Toul n .
Paris , 2 . Okt . Der erst: offizielle Bericht des Ma inepräfekten

über die Zwischenfälle im Milisstrgefängnis in Toulon ist b im
Marineministerium eingelaufen. Es soll daraus hervorgegangen
sein , daß die Strafgefangenen , die gemeutert und die Internatio¬
nale gesungen haben, sämtlich Matrosen sind , die vom Kriegs¬
gericht wegen gemeiner Verbrechen ode wegen Desertion ode "
sonstigen Vergehen verurteilt worden sind . Kein anderer Straf¬
gefangener habe an dem Zwischenfall teilgenommen.

In Toulon hat heute eine von der kommunistischen Partei
einberufene Versammlung stattgefunden. Man beschloß , eine Un¬
tersuchung anzustellen, ob die Klagen , die von den Matrosen und
den Strafgefangenen über ihre Verpflegung vorgebracht wurden ,
berechtigt sind .

Der Geburtstag Hindenburgs .
Die Geburtstagempsange beim

Reichspräsidenten
Ueberreichuug der Vesitznrknnde des Stammgutes

Reudeck i. O.
Berlin , i . Oktober . Im Laufe des heutigen Vormittags

empfing der Reichspräsident ferner ein aus führenden Män¬
nern der deutschen Wirtschaft , nämlich die Herren Geheimrat
Dulsberg , Geheimrat Ravence , Geheimrat Rießer , Graf
Roedern , Herzog , Plate , Schäffer , sowie als Vertreter Ost¬
preußens Kammerherr von Oldenburg -Januschau bestehen¬
des Komitee , das dem Reichspräsidenten als „Hindenburg -
dank " des deutschen Volkes die Eigentumsurkunöe über das
Stammgut der Familie von Hindenburg . Neudeck in Ost¬
preußen , übergab , das dieses Komitee aus freiwilligen Bei¬
trägen aller Gruppen deutscher Wirtschaft erwarb und nun
dem Reichspräsidenten zum persönlichen Geschenk übertra¬
gen hat . Ferner empfing der Reichspräsident zur Ent¬
gegennahme persönlicher Glücknmnsche den Vorstand des
deutschen Offizierbundes unter Führung des General der
Infanterie a . T . Hutier , die Bnndesleitung des Stahlhelm
unter Führung des Dr . Seldte , den von Dr . Löwenstein
geführten Vorstand des Bundes jüdischer Frontsoldaten so¬
wie eine von Herrn Dr . Unger -Breslau und ProfessorDr . Schmeidler -Breslau geleitete Abordnung des Reichs¬verbandes akademischer Kriegsteilnehmer , die dem Reichs¬
präsidenten als Ehrengabe eine Sammlung von Werken der
im Kriege gefallenen deutschen Dichter überreichte . Neben
einer Reihe privater Empfänge nahm der Reichspräsident
auch den Besuch des Vorstandes des Allgemeinen deutschen
Jagdschutzvereins unter Führung des Prinzen Alfons von
Menburg , der dem Reichspräsidenten namens der deutschen
Jägerei seine herzlichsten Glückwünsche ausdrückte und ihmden Ehrenschilö des Allgemeinen deutschen Jagdschutzoer .
eins überreichte .

Das Geburtstagsgeschenk der Reichsregierung
an Hindenburg

Berlin , 2. Okt . Der Reichspräsident empfing gestern'vormittag den Reichskanzler und den Vizekanzler in Be¬
gleitung des Staatssekr . tärS in der Reichskanzlei , die ihmdas Geschenk der Reichsregierung zu seinem 80, Geburts¬
lage überreichten . Das im Aufträge der Reichsregierung
von der Staatlichen Porzellanmanufaktur in Berlin ange -
fertigte Geburtstagsgeschenk besteht aus einer für 36 Per¬
sonen bestimmten Neuherstellung des Tafelservices , das erst¬malig vor I6o Jahren von der Manufaktur für ihren Be¬
gründer , Friedrich den Großen , zu dessen persönlichem Ge¬brauch ansgeführt worden ist . Das historische Servicewurde erst wieder i» seinem ganzen Umfange mit azhlreicheu
Tafelleuchtcrn , Terrinen , Schüsseln , Tassen usw. augesertigt .
Es zeigt eine schöne Ausgeglichenheit zwischen dem flüfligen
Schwung der Form und der wundervollen Hanümalerei ,wie sie fich gerade in der Berliner Manufaktur vom 18.
Jahrhundert bis heute erhalten hat . Jedes der 500 Stücke
trägt eine Verbindung mit dem Blauschuppenmuster , ein
anderes Blumenmotiv und echte Vergoldung . Die Rück¬
seite eines jeden Stückes zeigt neben der alten Zcptermarkeeine auf den 80. Geburtstag des Reichspräsidenten bezüg¬liche Widmung .

Ter Reichspräsident sprach den Herren mit Worten des
herzlichen Dankes seine Freude über die schöne Gabe aus ,und bat , seinen Dank auch den übrigen Herren der Reichs¬regierung sowie der Staatlichen Porzellanmanufaktur , derHerstellerin des prächtigen Kunstwerkes , zu übermitteln .
Der Reichskanzler überreicht die Hindenburg »

Spende
Berliu » 1. Oktober . Der Reichspräsident empfing heute

Jls die Vertreter der Hindenburg-Spende Reichskanzler
rarx , Reichsarbeitsminister Brauns und den Ministerial¬rat Dr . Karüedt und nahm aus ihren Händen die Urkun¬

den über die Stiftung und Ueberweisung der Hindenburg -
spende entgegen . Der Reichskanzler richtete dabei an den
Reichspräsidenten eine Ansprache , die in der überreichten
Urkunde niedergelegt ist. Er knüpfte an den bekannten Auf¬
ruf an , den Reichsregierung und Landesregierungen am 21 .Juni ö . I . zur Hindenburg -Spende erlassen haben . Daun
fuhr er fort :

„Am Vorabend Ihres 80. Geburtstages beehrt sich die
Reichsregierung , Ihnen , hochverehrter Herr Reichsprciöömrt ,das Verfügungsrecht über die bisher eingegangenen und
die noch zur Hindenburg -Spende eingehenden Beträge zu
übertragen . Sie gibt dabei ihrer besonderen Freude darüber
Ausdruck , daß es dank der nahezu einmütigen Initiative
des gesamten deutschen Volkes daheim wie draußen gelun¬
gen ist. Ihnen , Herr Reichspräsident , entsprechend Ihrem
Wunsche die Möglichkeit zu geben , stärker als bisher in Er¬
gänzung der amtlichen Fürsorge Not und Elend in den
Kreisen der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen
zu lindern ."

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns berichtete anschließend ,
daß einem Wunsche des Reichspräsidenten entsprechend am
heutigen Tage 1500 in besonders dringender Notlage be¬
findlichen Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen
vorschußweise aus Mitteln der Hinöenburgspendc mit einer
Beihilfe von je 200 Mark , also einem Gesamtbetrag vcn
300 000 Mark bedacht worden sind .

Der Reichspräsident erwiderte mit Worten herzlichen
Dankes für die Männer , die die Hindenburg -Spende ins
Leben gerufen und dnrchgeführt haben und versicherte allen ,die durch ihre Gabe und Beteiligung das erfreuliche Ergeb¬
nis erzielt haben , seiner besonderen Dankbarkeit . Es sei
ihm eine wirkliche Geburtstagsfreuöe , daß nun gewiffe
Mittel bereitstehen , dringendem Notstand in den Kreisen
der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen abzuhel¬
fen und daß bereits heute in 1800 Fällen größter Not
Hilfe gebracht werden könne .

Zum Schluß erbat der Reichspräsident von dem Reichs¬
kanzler und dem Reichsarbcitsminister Vorschläge über die
Bildung und Zusammensetzung eines Beirates , mit dem
zusammen er selbst über die Verwendung der Mittel der
Hindenburgspende im Einvernehmen Entscheidung treffen
wolle , sobald die Sammlung abgeschlossen sein werde . Er
nehme an , daß dies Anfang November geschehen könne .

Glückwunsch der Parteien an
den Reichspräsidenten

Berlin , 1. Oktober . Tie Reichstagssraktion der Deut¬
schen Volkspartei hat an den Reichspräsidenten folgendes
Glückwunschtelegramm gerichtet : „In treuer Anhänglichkeitübermittelt die Fraktion der Deutschen Volkspartei im
Reichstage ihre aufrichtigen , ans dankbarem Herzen kom¬
menden Segenswünsch : -UH c erbindet damit die frohe Hosf-
nung , daß ein gütiges Geschick dem deutschen Volke seinenals Mensch und Staatsdiener vorbildlichen Reichspräsiden¬ten noch eine Reihe von Jahren erhalten möge

Gez. Dr . Scholz — Brüninghaus .- Das Glückwunschtelegramm des demokratischen Partei -
iwrstandes lautet : „Hochverehrter Herr Reichspräsident !
Der Vorstand der Deutsch-demokratischen Partei übermittelt
Ihnen zu Ihrem 80. Geburtstag die herzlichsten Glück- und
Segenswünsche der deutschen Demokraten . Tie Wünsche

SIten dem höchsten Repräsentanten des Deutschen Reiches ,dem fich Würde und Einheit der Deutschen Republik ver¬
körpern . Sie gelte« aber auch dem großen Führer im
Kriege und dem Mann , der ISIS treu ausharrenü hals , das
Lhaos zu verhindern . So sind Sie allen eia Symbol der
Pflichterfüllung , vielen ein Führer zu neuer Staatsgesin -
^ ung geworde » . Mögen Ihnen noch viele Jahre der Ge -

ndheit und des Schaffens beschieden sein.
Vorstand der Deutsch-demokratischen Partei

Koch Erkelenz Fischer.

Die Deutschuatioualen an den Reichspräsidenten .
Berli « . 1. Oktober . Die Teutschnationale Bolkspartei

hat an den Herrn Reichspräsidenten folgendes Glückwunsch¬
telegramm gesandt :

„Hochverehrter Herr Reichspräsident ! In unwandel¬
barer Treue übermittelt Ew . Exzellenz die Deutschnstionale
Bolkspartei die innigsten Glück- und Segenswünsche zu
Ihrem 80. Geburtstag . Möge Gott der Herr , der Ihren
Lebensweg so sichtbar beschirmt hat . auch in Zukunft mit
Ihnen sein. Gott erhalte Ew . Exz . dem deutschen Volke
noch lange Jahre zum Segen unseres lieben Vaterlandes .

Gez. Graf Westarp .
Hindenburgehrung.

_ Karlsruhe , 1 . Okt , Die badische Staatsregierung hat ge¬
stern dem Reichspräsidenten durch den Staatspräsidenten Dr . Trunk
Badens Ehrengabe überreichen lassen. Das G .schenk ist ein süns-
teiliger 60 Zentimeter hoher, aus Silber gefertigter Tafelauf¬
satz . -

Der Hindenburg -Tag im Radio .
Die große Hindcnburgfrier im Berliner St : d «n wurde über

den Stuttgarter Sender übertragen . Damit hatten die süddeut¬
schen Hörer Gelegenheit, sich an die ungeheure Berliner Begeister¬
ungswelle anzuhängen . Vor dem Einzug des Reichspräsidenten
schwollen die Geräusch: im Radio -Apparat an und der Stuttgarter
Sprecher, der die einzelnen Laute zu erklären suchte , drang oft
nicht durch . Der Einzug des Präsidenten geschah in einer im Radio
nur bei ganz se ' tenen Massenveranstaltungen sich bemrrkbar ma¬
chenden Lautstärke . Die Hoch- und Bravorufe kamen aus dem
Appckrat auf den Hörer zu und gaben ihm einen starken Eindruck
der in Berlin angestauten Verehrung Hindenburgs .

Der Chor der Berliner Schulkinder wirkte für die großeStärke <8500 Kinder ) gegenüber der spontanen Beifallsäußerungder Menge fast schwach . Als Hindenburg (nach der Erklärung des
Sprechers ) auf General Mackensen zuging, wollte der Apparatdie Begeisterung der Massen nicht mehr fassen . Di ' Jugend sangdas Deutschlandlied und überbrachte damit , wie der Radio -Inter¬
pret sagte : „ den Gruß der kommenden Generation ."^

Es folgten einige Volks - , Heimat - und Baterlandslieder . Ju¬belnd stiegen mit dem letzten Lied , dem „Gelöbnis "
, noch einmal

5500 Stimmen empor zum Himmel und jruchzend brach sch dr
Schall an dem Balkon , auf dem Hindenburg die bitteren und doch
süßen Worte von der Jugend unserer Zeit als Gelöbnis d .rrge-
bracht in sich aufnahm : „ Zu leben und zu sterben für 's heilgeVaterland "

. Da erhob er sich straff in seiner ganzen Größe und der
mächtige Mann , der sichtlich bewegt war , sprach nun mit weithin
schallender , kräftiger Stimme zu den Kindern :

„ Liebe Kinder "
, ich freue mich, daß ich eure Lieder heute habe

anhören dürfen. Ihr habt namentlich im letzten Lied vom Vater -
lanüe gesungen und habt dabei das Gelöbnis abgelegt, dem Vatsr -
lande zu dienen in Rot ebenso wie in guter Zeit . Daß ihr di :sesGelübde halten werdet, davon bin ich fest überzeugt. Wm wollen
aber alle unsere Treue zum Vaterland noch einmal bekräftigen
durch den Ruf in dieser Stund : „Unser geliebtes Vaterland
Hurra,"

Drei brausende Hurras e . tönten und dann stimmt . n al 'e A >
wesenden das Deutschlandlied an . Zu- und Abfahrt Hindenburgswaren genau abgemessen an dem Auf- und Aoschwellen der Be¬
geisterungswogen. Die als besonderes Raoio -Eceignis erwartete
Hindenburgrede blieb aus .

Am späten Aoend sprach Generalleutnant von Grüner im Rah -
Rahmen eines Festkonzerts zu Ehren Hindenburgs , das Stutt¬
gart wiederum von Berlin übernahm. Ec gab einen Abriß des
Lebensbildes Hindenburgs , eine Charakterschild. rung des Feld¬
herrn und Staatsmannes , dessen mocalische Größe nach dem un¬
glücklichen Ausgang des Weltkriegs ihn zum Präsidenten der deut¬
schen Republik geeignet erscheinen ließ . Grönec hob in seinervon Verehrung getragenen Rede besonders die militä isch - Bedeu¬
tung Hindenburgs hervor und pries Hindenburg zum Schlußals „Vater des Vaterlandes .

"

Die Reichsamneftie am 2. Oktober
Berlin , 1. Okt . Amtlich wird mitgeteilt :

'

Aus Anlaß seines 80. Geburtstages hat der Herr Reichs¬
präsident auf Vorschlag des Herrn Reichsministers der Justiz
in 75 Fällen Strafen , die von Gerichten des Reiches erkannt
worden sind, im Gnadenwege erlassen oder gemildert . Er
hat sich ferner entschlosien, sein« sämtlichen Strafanträge
wegen Beleidigung zurückzuziehen und bei den Länderregie¬
rungen die Begnadigung der wegen Beleidigung seiner Per¬
son bereits abgeurteilten Personen in Anregung zu bringen .
Dte Länöcrregierungen haben sich bereit erklärt , dieser An -
r« U»G zn entsprechen.

DE # ■' : d«r haben ihrerseits den 80. Geburtstag des Herrn
Reichs ^ . uäsidtenen zum Anlaß genommen , in gleicher Weise
für Strafen , die von ihren Gerichten erkannt worden sind,
einzelgnadenerweise in größerer Anzahl zu bewilligen oder
ln Aussicht zu nehmen .
Einzelgnadenerweise ans Anlaß des 80. Geburtstages des

Reichspräsidenten .
Karlsruhe , 2 . Okt . Aus Anlaß des 80. Geburtstages des ,

Reichspräsidenten sind einem Vorgehen der Reichsregierung
und der Regierungen anderer Länder entsprechend auch in
Baden eine Anzahl Einzelgnadenerweise augesprochen wor - ,
den . Als solche kamen in Betracht :

1. Strafaufschub auf Wohlverhalten :
2. Strafurlaub auf Wohlverhalten :
3 . Umwandlung von Zuchthausstrafen in Gefängnis¬

strafen oder von Freiheitsstrafen in Geldstrafen :
4. Ganzer oder teilweiser Nachlaß von Geldstrafen :
8. Nachlaß oder Milderung von Nebenstrafen u »d Ne »

benfolgen .
Allgemeine Voraussetzung war , daß besondere Umstände

einen Gnadenakt zur Zeit angezeigt erscheinen ließ :» wie
z . B . die Gestaltung der Straftat (nicht verwerfliche Be¬
weggründe oder -Zwecke , Verübung aus Not oder in seeli¬
scher Zwangslage . Entgleisungen jugendlicher oder sonstiger
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willensschwacher Personen u. a.) , das erkennbare Heroor-
treten des Bestrebens des Verurteilten den angerichteten
Schaden wieder gut zu machen oder wenigstens sich durch
tadellose Führung als brauchbares Glied der Gesellschaft zu
erweisen, besondere persönliche Verhältnisse des Verurteil¬
ten ( Eigenschaft als Frontkriegsteilnehmer , Kriegsbeschädi¬
gungen, der Allgemeinheit geleistete Dienste oder sonstiges
besonders lobenswertes Verhalten ), Familienverhältnisse
und wirtschaftliche Lage der Familie , die eine alsbaldige
Rückkehr der Verurteilten zu ihr oder sein Verbleiben bei
ihr als besonders dringend wünschenswert erscheinen ließen.
In allen Fällen mußte begründete Aussicht bestehen, daß
der Verurteilte sich in Zukunft einwandfrei führt .

Soweit danach Gnadenakte angezeigt erschienen oder als
möglich in Betracht gezogen werden konnte «, haben die
Strafvollstreckungsbehörden und die Strafanstaltsüirektio -
nen dem Justizministerium geei - net Vorschläge unterbreitet .
Dabei wurde bei den Verurteilungen wegen sogenannter
politischer Vergehen, d . h. politischen Beweggründen ent¬
sprungener oder zu politischen Zwecken begangener Straf¬
taten die Erteilung eines Gnabenerweises besonders sorg¬
fältig geprüft. '

_ .

Reichspräsident von Hindenburg
Von Erich Koch , Reichsminister a. D., M . d . R.

Ueber die Bedeutung Hindenburgs heute ein abschließen¬des Urteil zu fällen, ist zu früh . Aber eine Untersuchungdarüber ist möglich, weswegen Hindenburg die gewaltigeLiebe und Verehrung des deutschen Volkes besitzt .
Eigenschaften des Charakters sind es, die das deutscheVolk von seinem Helden verlangt . Was es an Hindenburg

schätzt, ist vor allem anderen sein Pflichtgefühl . DaßHindenburg dieses Pflichtgefühl in Krieg und Frieden 70
Jahre lang in den Bahnen seiner Tradition und Standes¬
anschauungen bewährt hat, verdient die Anerkennung, die
man einem treuen und tapferen Manne zollt . Bewunderns¬wert aber ist es, wie sich dieses Pflichtgefühl nach der Revo¬
lution im Jahre 1918 in einer nie geahnten Situation zueinem edlen und feinen Gefühl für das Wahre und Wesent¬
liche entwickelt hat . Man bedenke die ungeheuerliche Schwereder Frage . Sollte Hindenburg , der in moralischen Anschau¬
ungen erzogen war und seinen Dienst im Gehorsam zum
Kaiser getan hatte, sich nach der Revolution als seines Treu¬
eides entbunden zurückziehen und sich weigern, seine Dienste

> der durch die Revolution entstandenen Republik zu widmen ?
Wie nahe lag es, aus den Anschauungen heraus , in denen
er aufgewachsen war und gelebt hatte, so zu verfahren. Daßer in dieser Stunde erkannte, daß höher als die geschriebene
Pflicht die Pflicht gegen seine Truppe und sein Volk stand,
zeigt die Größe seiner Lebensauffassung. $

Ich bin mit Hindenburg unmittelbar nach der Revolution
mehrfach zusammcngekommen , als ich Oberbürgermeister
von Kassel war und auf meine Anregung hin die Oberste
Heeresleitung dort ihren Sitz genommen hatte. Ich weiß ,
daß ihm der Entschluß nicht leicht gefallen ist . Aber ich habebewundert, mit welcher äußeren Festigkeit und inneren Si¬
cherheit er den als richtig erkannten Weg verfolgte. So kann
nur jemand handeln, der starken Herzens ist. Der Weg ist
ihm damals nicht leicht gemacht worden. Die Anschauungen ,die der Solöatenrat bei der Obersten Heeresleitung vertrat ,
nötigten ihn zu mancher Handlung und Duldung , die ein
weniger sachlich empfindender Mann als Verletzung seiner
Würde empfunden hätte. Er trug sie hoch erhobenen Haup¬tes . Ich habe selbst einmal auf den Wunsch seines General¬
stabschefs des Generals Gröner in mündlicher Verhandlung
zwischen dem Soldatenrat und der Obersten Heeresleitung
vermitteln müssen und meine Geltung beim Soldatenrat da¬
hin benutzt , um den Radikalen unter ihnen meine Abnei¬
gung wegen ihres Verhaltens gegen Hindenburg zu sagen .
Hindenburg aber blieb von Kleinlichkeit unberührt und be¬
hielt sein Ziel , das Heer in Ordnung zurückzuführen und
dem Volkskörper wieder einzugliedern , unverrückbar im
Auge . Es ist ihm geglückt. Hindenburg hatte seine Autori¬
tät damals nicht zu dem Hkersuche ausgenutzt, das Heer ge¬
gen das Volk zu führen , er hat ebenso wenig, was fast noch
schlimmer gewesen wäre, sich auf den Standpunkt der Vielen
gestellt, die sich in jener Zeit klüglich zurückhielten und uns
wegen unserer Bemühungen verspotteten, das Volk aus
eigener Kraft aus den Wirrnissen der Revolution zu neuem
verfassungsmäßigen Zustande zu führen . Was wäre über
Deutschland gekommen , wenn er damals seine Autorität
falsch eingesetzt hätte? Bürgerkrieg und Chaos.

Hindenburg gehört also zu den Männern , denen es das
deutsche Volk verdankt, daß es sich nach kurzer Wirrnis auf
sich selbst besonnen hat. Nur so hat es die Kraft gewonnen,
sich eine Verfassung zu geben , die es ermächtigte , sich an
Stelle der alten ihm durch die Geburt gegebenen Führer , die
zusammenaebrochen oder geflohen waren , kraft eigener Wahl

Sin Frühlingstraum .
40 ) Eine Erzählung aus dem Leben

von Fr . Lehne .
Nachher mußt Tu es noch mal singen , dann bringt auch

der Weihnachtsmann recht viel, nicht wahr ? Und beten
kann Hasio auch ?" sagte Strachwitz — und zu Wolf gewandt
— „Wolfsburg, Freund — dieser kleine prächtige Kerl —
sollte er es wirklich nicht vermögen, Dir über alles weg¬
zuhelfen ? — Ich sollte doch meinen —"

„Trübe schüttelte der Angeredcte mit dem Kopse. „Ueber
alles, nein ! Dazu liegt zu viel hinter mir ! Wenn die Ge¬
danken , die Erinnerungen nicht wären — aber Hasso ist mein
Sonnenstrahl , mein Einziges !" -

„Man kommt die Mama wieder? " fragte Hasio.
„Bald , mein Herzblatt !"
„Sie ist aber auch immer fort — Großpapa sagt es auch !"
Es klopfte . Aus das „Herein" trat das Kinderfräulein

ins Zimmer . „Herr Hauptmann , es ist schon sieben Uhr
vorüber ; Hasso muß zu Betr !" Bittend sah das Kind seinen
Vater an : „Ach Hasio möchte noch nicht — er möchte noch
beim Onkel bleiben, der kann so schön erzählen —"

„Doch, sei gehorsam mein Junge ! Onkel ist morgen auch
noch da ! - Aber, wie ist

' s , Fräulein , hat Hasio schon zu
abend gegesien ?"

„Ja , Papa , beim Großpapa , und was Feines ! Leber¬
wurst!"

„Ach, ißt Hasio die so gern ?" fragte Detlev lächelnd.
„Ja , sehr ! Aber Mama will es nicht ! Tante Lasten hat

Hasso aber welche gegeben ! Wenn Hasio Fleischer wird,dann kann er immer Leberwurst esien." -
„Nun geh' aber, Kind ! Fräulein wartet ! Onkel und ich

sagen Dir auch nachher gute Nacht, aber hübsch artig sein,
hörst Tu ?"

„Abes auch wirklich kommen , bitte ! Papa muß doch mit
Hasio beten !"

„Ja , mein Kind , wir kommen : so gib jedem Händ¬
chen !" —

t „— Wolf , den Jungen möchsi ich gleich mitnehmen"
, rief
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Führer zu geben und mit Autorität zu umkleiden . Hinden¬
burg ist einer der ersten dieser Führer gewesen. Man konnte
zweifeln, ob er in hohem Alter und nach fünf Jahren der
Ruhe, fern vom Getriebe der Politik die Kraft haben würde,
sich in das neue Wollen und Fühlen der Nation so einzufüh¬
len, daß er sie in der neuen Richtung vorwärts führen
könne . Aber es erweist sich als einer der stärksten Beweise
für die Tragkraft der neuen Verfassung, daß sie ihre selbst¬
gewählten Führer in den Dienst ihrer Bestrebungen zu stel¬
len versteht . Es müffen nur Führer von Pflichtbewußtsein
und Staaksgesinnung sein . Ebert , der von der sozial¬
demokratischen Partei kam, hat um des Staates willen da¬
hin , gewirkt, daß uns die privatwirtschaftliche Wirtschafts¬
ordnung erhalen geblieben ist. Hindenburg, der sich seine
Anschauungen in einem monarchischen Heere gebildet hat,
wirkt für die Erhaltung der deutschen Republik. Von der
lohen Warte eines geläuterten Pflichtbewußtseins erfüllt er'eine verfasiungsmäßigen Pflichten. Als würdiger Reprä¬
sentant deutschen Wesens steht er geliebt vom deutschen
Volk«, verehrt von der Welt an der Spitze des Reiches, das
sich rascher als wohl je ein anderes Volk nach Niederlage,
Demütigung und Wirrnis anschickt, den ihm gebührenden
Platz unter de« Völkern einzunehmcn. Hindenburgs Amts-
führnng ist ei« neuer Beweis dafür , daß das Volk eine
bessere Führeranslese z« treffen weiß als der Zufall der Ge¬
burt .

Wir Deutsche ohne Unterschied der Parteien , Religionen
und der Klassen wollen dankbar sein , daß wir einen Hinden¬
burg besitzen . ■

t
■

Um die Flaggenfrage
Berlin , 1.Okt. Zu der Meldung eines Berliner Morgen-

blattes , daß Reichsinnenminister von Keudell beabsichtige,
die Handelsflagge (Schwarz-Weiß-Rot mit schwarz-rot-golde-
ner Gösch in der oberen inneren Ecke) als Nationalflagge er¬
klären zu lassen, wird mitgeteilt, daß an den zuständigen
Stellen von einem derartigen Plan nichts bekannt isei.

Zu der Meldung einer Korrespondenz, daß nach einer
Mitteilung des Ministers von Keudell auf dem Deutsch¬
nationalen Parteitag in Königsberg,. ein Gesetzentwurf über
die Aenderung der Amtsbezeichnungen der Reichsbeamten
geplant sein soll, wird von zuständiger Stelle mitgeteilt, daß
das Reichsinnenministerium kein derartiges Gesetz plane.
Es handelt sich offenbar um ein Mißverständnis , das dadurch
entstanden ist, daß der Paragraph 24 des neuen Reichsbesol-
bungsgesetzentwurfes, der bekanntlich am Montag im Reichs¬
rat beraten werden wird , vorsteht, daß der Reichspräsident
eventuelle Aenderungen der in diesem Gesetz vorgesehenen
Amtsbezeichnungenvornehmen kann. Konkrete Maßnahmen
zur Durchführung dieses Paragraphen sind bisher nicht vor¬
gesehen.

Der Flaggenstreit mit dem Hotel Kaiserhof
Berlin , 1 . Okt. Zu dem Streit über die Beflaggung des

Hotels „Kaiserhof " wird von zuständiger Stelle erklärt, daß
bere preußische Innenminister selbstverständlich niemals ver¬
langt habe , daß die schwarzweiße Flagge heruntergenommen
werde . Dagegen habe es der Minister ablehnen müffen, daß
die schwarz-weiß-rote Flagge paritätisch mit schwarz-rot-gold
behandelt werden solle, da schwarz-rot -gold die verfassungs¬
mäßige Flagge des Reiches ist.

Wenn das Hotel paritätisch hätte flaggen wollen , so hätte
es die schwarz-weiß-rote Flagge mit der Gösch aufziehen
müsiem Da das Hotel sich weigerte, diesem Ersuchen des
Ministeriums nachzukommen , habe das Ministerium keinen
Anlaß mehr gehabt, das Hotel zu betreten. Der preußische
Innenminister hat diese Haltung in Uebereinstimmung mit
dem preußischen Ministerpräsidenten eingenommen
Wnignng -er deutsche« Künstlerschaft.

Die Not der dentsche« Künstler.
- Der Reichswirtschaftsverband bildender Künstler Deutsch¬

lands hielt in den Tagen vom 19. bis 2ö. September im
stünstlerhaus zu München seine diesjährige Hauptver-
lammlung ab . Diese unter dem Vorsitz des Bildhauers
^oene-München abgehaltene Tagung , an der für den Süd -
vestdeutschen Gauverband dessen Vorsitzender , Prof . Ule ,
ünü Bildhauer Hofmann, Karlsruhe , wie auch je ein Ver-
treter der Bezirksgruppen Mannheim und Freiburg teil-
nahmen, war von großer Bedeutung für die innere Einheit
der deutschen Künstlerschaft . Die von Berlin ausgehende
Bestrebung, eine zweite Spitzenorganisation für kulturelle
Belange zu errichten, mutzte als schädlich anerkannt wer¬
den, da das enge Jneinandergreifen wirtschaftlicher und kul¬
tureller Fragen ständig zu Kompetenzstreitigkeiten führen
müßte. Unbestritten hat der Wirtschaftsverband seine bis¬
herigen Erfolge rMr erreichen können , weil er die einzige
Vertretung der ganzen Künstlerschaft darstellte .

Durch einstimmigen Beschluß wurde nunmehr die Aende -
runa des Namens in «Reichsverband der bildenden Künst»

Strachwitz begeistert aus , „wenn man solch Kind sieht, be¬
kommt man wirklich LuK zum Heiraten ! —"

„Nicht wahr , Strachwitz? Tu hast sogar die Pflicht , zu
heiraten. Tu mußt doch für einen Nachfolger sorgen , da¬
mit Birkwald nicht in fremde Hände fällt !"

„Hast recht, alter Freund ! Werd' mir die Sache über¬
legen ! —"

„Wollen wir nun Hasio gute Nacht sagen ? Er ist es ge¬
wöhnt , daß ich jeden Abend an sein Bettchen trete — das
heißt, wenn es Dich nicht langweUt! Meine Frau mutz
übrigens bald zurückkommen !"

„Aber natürlich , Wolf ! Tu weiht doch, daß ich Kinder
lehr gern habe — und besonders Deinen Jungen , der sich
in mein H; rz gestohlen hat ! Also avanti !" —

Hasio wurde gerade vom Fräulein zugedeckt , als die bei¬
den Herren sein Schlafzimmer betraten . Bescheiden ent¬
fernte sich das junge Mädchen , da es wohl wußte, daß Wolf
gern allein am Bette seines Kindes weilte. Wolf setzte sich
ju ihm auf die Bettkante und streichelte ihn . Ist Hasso heute
-rav gewesen ?" „Ja , Papa !" „Ist 's auch wahr ?" „Ja , ganz
gewiß, Papa ! Nur als Hasio zu Großpapa ging , kam ein
rlter Straßenjunge und warf Hasio Schnee ins Gesicht . Und
) a hat Hasio gesagt : „Ich hau Dir eine runter , wenn Tu
bas noch mal tust !" Das sagt doch Wilhelm auch ! Fräu¬
lein hat gezankt : aber Hasio läßt sich nichts gefallen ! —
Dann hat Hasio bei Großpapa eine Fensterscheibe kaput ge¬
macht : das schadet aber nichts, sagt Großpapa — Das ist
alles , weiter nichts ! — So , nun erzählst Tu mir die Ge¬
richte , bitte !"

„Mein lieber Junge , heute nicht — Papa hat wenig Zeit
heute, steh , der Onkel —"

„Aber Wolf, laffe Dich durch mich nicht stören —"
„Ich kann nicht, Strachwitz, wenn jemand dabei ist . Mor¬

gen abend , mein Liebling, erzählt Dir Papa dafür eine ganz
lange Geschichte vom kleinen Däumling ! Nun bete recht'chön und dann schlafe , mein Kind !"

Gehorsam faltete Hasio die Hände und betete : „Lieber
Gott , mach mich fromm'

, daß ich in den Himmel komm' !
Amen Und daß Papa und Mama und Großpapa und der
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ler Deutschlands" vollzogen. Dementsprechend wurde auch'
die Satzung abgeändert und darin der Zweck des Verbandes
dahin festgelegt , daß er die einheitliche Vertretung der bil^
- enden Künstler Deutschlands in ihren standesgemäßen un-
beruflichen Belangen umfaßt . Selbstverständlich müssen
auch die anderen angesehenen Künstlervereinigungen zur
Mitarbeit herangezogrn werden.

In den weiteren Verhandlungen nahm die Erörterungüber die Notlage der bildenden Künstler einen breitererf
Raum ein, deren Ergebnis in einer Entschließung festgelegt
wurde. Durch öteses wird die Geschäftsleitung beauftragt,bei den zuständigen Reichsministerien dahin zu wirken, daß
den notleidenden Künstlern aus Mitteln der örtlichen Wohl - l
fahrtsämter laufende Unterstützungen in der Zeit der Not
ausgezahlt werden. Des weiteren wurde zu Aufgaben des
Kunstunterrichts Stellung genommen und soll über dieses
Thema eine weitere Aussprache in der Verbandszeitschrift
„Kunst und Wirtschaft , die künftig monatlich zweimal er¬
scheinen wird, erfolgen. Ferner wurden Maßnahmen er¬
wogen gegen Mißbräuche im Kunst-Auktionswesen: woraufdann eine Aussprache über Urheber- u. Verlagsrecht folgte .Der Umstand, daß bei Ausschreiben künstlerischer Wettbe¬
werbe so wenig die berechtigten Forderungen der Künstler
berücksichtigt werden , führe häufig zu einer Warnung vor
Beteiligung. Zum Zwecke der Vereinheitlichung der Wett-
bewerWordnungen ist die Versammlung unter der Voraus¬
setzung , daß die Gebrauchsgraphiker eine Mehrheit der
Künstler im Preisgericht dadurch sichern, baß den Vorsitz
ein Künstler führt , dem bei Stimmengleichheit die Entschei¬
dung zusteht , mit Einführung des gleichen Modus einver¬
standen . Auch die Atelierfürforge und Materialbeschaffung
zaben weiterhin Anlaß zu eingehender Aussprache .

Diese bedeutungsvolle Tagung war eingeleitet worden
durch einen Begrüßungsabend im Künstlerhaus . Diesem
folgte am Abend des 21. September ein festlicher Empfang
durch die Stadt im alten Rathaussaal und am 22. abends
der Empfang der Delegierten durch den Ministerpräsidenten
Dr. Held. Am 24., nachmittags, fand dann noch ein Be¬
such der Ausstellung „Das bayerische Handwerk" statt . Einer
Führung durch die Ausstellungsräume , einem Tee in der
Silberkuppel, einer Festvorstellung im Künstlertheater folgte
Im Hauptrestaurant der Ausstellung ein glanzvoller Ab¬
schluß dieser denkwürdigen Tagung !

Als Ort der nächen Tagung wurde Nürnberg gewählt :
dafür bestimmend war das dort 1928 stattfindende Dürerfest.
Für die Vorbereitung und Durchführung dieser Tagung
des Reichsverbandes sind 10 000 Mark,bereitgestellt worden,
ein schönes Beispiel der Wertschätzung deutscher Kunst und
Künstler.

Auch auf der nächstjährigen internationalen Presse -Aus¬
stellung in Köln wird der Reichsverband deutscher Künst¬
ler durch eine würdige Delegation vertreten sein.
Der Deutsche Weinbau -Verband gegen Wiedereinführnng

- er gemeindliche« Getränkestener ans Wein.
Karlsruhe , 3. Okt . Der Dentsche Weinbauverbanö hat

folgenden Protest an das Reichsfinanzministerium gerichtet :
„Der Deutsche Städtetag hat auf seiner Tagung in Mag¬

deburg eine Entschließung gefaßt, in welcher folgender Satz
enthalten ist :

„Die Vergnügungssteuer mutz den Gemeinden unge¬
schmälert erhalten und die gemeindliche Getränkesteuer un¬
verzüglich ausgebaut werden" .

Der Deutsche Weinbauverbanö erhebt namens des ge¬
samten Weinbaues schärfsten Protest gegen den Versuch,
wieder die Gemeindegetränkesteuer für Wein einzuführen.
Diese schwere Belastung und Hemmung für den Weinabsatz ,
diese ungerechte und schikanöse Besteuerung darf nicht mehr
zum Leben erweckt werden. Sie ist für den Weinbau und
bas Weingeschäft unerträglich . -

Wir bitten deshalb das Reichsfinanzministerium drin¬
gend . den Anregungen des Deutschen Stäötetages keines¬falls Folge zu geben ." . . .

„ Ercelfion
" Wer Oestteichs AbschluWumung .

„In ihrem Geiste der Anschluß schon so gnt wie vollzogen"

Paris , 29 . Sept . Der „Excelstor" veröffentlicht eine Zu¬
schrift aus Wien, in der sich folgende Stelle befindet, die die
Anschlußfrage betrifft : Ohne Zweifel atmet ein Franzose in Oester¬
reich etwas freier als in Deutschland, aber nur unter der Beding¬
ung , daß er nicht Zeitungen liest : denn sonst bemerkt er , daß auch
die Oestreicher , sozusagen unabsichtlich, sich nicht enthalten kön¬
nen, jedesmal , wenn es sich um eine internationale Frage handelt.
Ueberlegungen anzustellen , als ob sie schon politisch mit Deutschland
vereint wären . Ihr Standpunkt ist Deutschlands Standpunkt.
Sprechen sie von der Rhcinlandbesetzung, dann sprechen sie aller¬
dings nicht mit jenem Haß, den die Preußen zeigen und der aus
verletzter Eigenliebe zu erklären ist . Aber sie sind gegen die wirt¬
schaftlichen Rückwirkungen der Besetzung ebenso beunruhigt .
Deutschland muß bezahlen, die Oestreicher tun so , als ob sie selbst
bezahlen müßten . In ihrem Geiste ist der Anschluß an Deutsch¬
land schon so gut wie vollzogen.

neue Onkel gesund bleiben und daß der Weihnachtsmann
hasio eine» Pony bringt , aber einen lebendigen , und daß
hasio morgen beim Großpapa die kleine Katze wiederfindet,
die heute weggelaufen ist , und daß es tüchtig schneit, Hasio
Dill Schlitten fahren ! Amen , gute Nacht !" Wolf beugte
ich über leinen Jungen und küßte ihn . „Gute Nackt , behüt
Dich Gott, mein Liebling !"

Detlev trat dicht an bas Bettchen heran und küßte ihn
ebenfalls. „Gute Nacht , mein kleiner Freund ! — Wenn
Großpapas Weihnachtsmann Dir keinen Pony bringt , dann
tut es sicher dem Onkel seiner — da kannst Du Dich drauf
verlaffen, ja , ja ! Na , nun schlafe schön !"

„Ist das wirklich wahr , Onkel? O, das ist fein ! Gute
Nacht!" -

Wolf drehte das elektrische Licht aus , und sie gingen beide
hinaus . „Das ist meine schönste Stunde "

, sagte er, „wenn
ich den Jungen allein für mich habe .

"
„Ist auch ein Prachtkerl, Wolf!"
„Ja , aber auch ein kleiner Eigensinn : ich muß ihn streng

halten ! Abends im Bett muß er mir immer seine kleine
Ungezogenheiten beichten : daran habe ich ihn gewöhnt . Er ist
sehr gewiffenhaft und vergißt nichts!"

„Ich begreife seine Mutter nicht", sagte Detlev leise, solch
süßes Kind !"

„Ich auch nicht — aber —" Wolf zuckte die Achseln. „Apro¬
pos — Tu bleibst doch bei mir ?"

„Ich bin im „Bär " abgestiegen und möchte Euch nicht
zern ' Unbequemlichkeiten verursachen!"

Wo denkst Du hin ! Fremdenzimmer find stets einge¬
richtet, da wir viel Besuch habe« : Tu würdest mir eine große
Freude machen !"

„Nein, laß mich nur , Wolf — ich danke D,r herzlich ! Ich
)abe morgen früh noch verschiedene - vor — wollte nach Sel¬
lin fahren , Hab' schon den Wagen bestellt !"

„Wie Tu willst! Aber Deine freie Zeit morgen gehört
mir ! So leicht kommst Tu nicht los von mir : dazu Hab ' ;
mich viel zu sehr gefreut. Dich wiederzusehen! Nun will .ch
Dir flüchtig unsere Wohnung zeigen , wenn Du Interesse
dafür hast !" ( Fortsetzung folgte
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SV0ÜÜÜ Arbeitslose in Italien .
Paris , 1 . OKI . Nach einem von der Agence Fournier ver¬

breiteten Telegramm aus Mailand ist in Italien die Ziffer der
Arbeitslosen auf 600 000 gestiegen . Am schwersten sei von der
Wirtschaftskrise die Eisenindustrie betroffen, die in den letzten
Wochen zahlreiche Entlassungen habe vornehmen müssen . Auch die
Automobilindustrie leide schwer unter der Absatzstockung . So habe
die bekannte Automobilfabrik von Fiat in Turin , die in nor¬
malen Zeiten 15 - bis 20000 Arbeiter beschäftigt , ihr Personal
auf 8000 Mann reduzieren müssen und auch diese könnten nicht
mehr volle Beschäftigung haben.

Frankreich zahlt 5V Milliarden Steuern .
Paris , 1 . Okt . Der Generalberichterstatter für das Budget

in der Kammer , Chappedelaine, veröffentlicht heute im Matin
einen Artikel über das Budget für 1928 . Er schätzt die gesamte
steuerliche Belastung Frankreichs einschließlich aller Kommunal¬
steuern auf mindestens 50 Milliarden . Er spricht dem Sanierungs¬
werk Poincares das höchste Lob aus . Diese Sanierung sieht er
hauptsächlich darin , daß nun wieder die Aera der ausbalanzicrten
Budgets eröffnet worden sei und daß vor allen Dingen reichlich
60 Prozent der schwebenden Schuld konsolidiert weiden konnten^
Allerdings sei die steuerliche Belastung dabei so groß geworden, daß
die Neubildung des Kapitals im letzten Jahr höchstens eine
Milliarde ausgemacht habe, während man vor dem Kriege reich¬
lich vier Milliarden hätte verzeichnen können. Es sei nun unbe¬
dingt an der Zeit, die Währung endgültig und gesetzlich zu sta¬
bilisieren.

Amerika und der Faszismus .
Abänderung der Einwanderungsgefetze zu ungunsten italienischer

Fasziften ?
London, 29 . Sept . Newyorker Meldungen berichten von einer

Bewegung , die die Einwanderungcgesetze dahin abändern will ,
daß künftig kein Italiener , der den Faszistencid g leistet hat , in
den Vereinigten Staaten landen oder amerikanischer Bürger wer¬
den kann . Zwei Mitglieder des Repräsentantenhauses wollen da¬
hingehende Anträge stellen und in Baltimore hat der Einwander¬
ungsbeamte bereits Italienern die nachgesuchte Naturalisierung
aus keinem anderen Grunde verweigert, als weil sie Fasziften sind.
Verschiedene saszistische Gesellschaften haben beim italienischen
Botschafter in Washington bereits Einspruch erhoben.

Znsammenknnft des Bnlgarenkönigs mit Mussolini ?
Der König verlobt ?

Berlin , 1. Okt . Wie der Information aus Mailand ge¬
drahtet wird , wird sich König Boris von Bulgarien , der sich
bereits in Bulgarien anfhält , in den nächsten Tagen nach
Rom begeben , wo er eine Unterredung mit Mussolini haben
soll. An diplomatischen römischen Kreisen versichert man , daß
der König sich während seiner letzten Reise in Mitteleuropa
perlobt habe , doch wird der Name der zukünftigen Königin
von Bulgarien noch geheim gehalten . Die Verlobung wird
erst i« Lause des Winters während einer neuen Reise , die
der König in Begleitung des Ministerpräsidenten unterneh¬
men will , bekannt gegeben werden . Diese neuerliche Reis«
Wird dem offiziellen Besuch der europäischen Höfe gelten .

Capablanca gewinnt die stehende Partie .
Newyork , 1. Oktober . In der siebenten Partie de -

Kampfes um die Schachweltmeisterschaft gewann Capablayca
»ach 3« Zügen gegen Aljechin .

Neues Verfahre « gegen Zorn v. Bnlach .
Paris . 1. Oktober . Gegen Freiherrn Zorn von Bulach

tz,b den Verwalter seines Blattes „Die Wahrheit « ist vom
Straßburger Gericht Sivus "vfolaung wegen Amtsbeleldt -
Amg und Aufreizung zur Itii . uje eingeleitet worden .

^ Ein deutscher Flieger i« Teheran abgeftstrzt .
^

'
Berlin , 1 . Okt . Bei Kunstflügen mit einer Sportmaschi « ,

stürzte gestern , wie die Junkerswerke Mitteilen , der Jun -
krspilot Peter Wagner auf dem Flugplatz in Teheran töd-
ffch ab . Der 30jährige Pilot , der während des Krieges
Kampfflieger war und sich seit 1923 im deutschen Luftverkehr
betätigte,brachtevor kurzem ein Flugzeug von der Türkei in
Mtiindigeul Fluge ohne Zwischenlandung nach Teheran .

Letzte Telegramme in Kürze.
Amnestie -Erlaß der badischen Regierung .

Karlsruhe , 1. Okt . (Drahtbericht ) . Ans Anlaß deS Ge¬

burtstages des ReichsprSfidente « von Hindenbnrg find in

Bade « 5 Gnadenerweise ausgesprochen worden .

Begnadigung politischer Gefangener .
Der Reichpräsiüent hat aus Anlaß seines 80. Geburts¬

tages auch 12 in Bruchsal inhaftierte seinerzeit vom -- taats -

gerichtshof zum Schutz der Republik verurterlten Gefange¬
nen Gnadenerweise zuteil werden lassen. .. ..

Den Gefangenen Kühni , Klingmann , Kettemann , Bruy -
ler Kolbrenner , Scheffel , Bachmann , Weißenberger , Fr,tz
und Frau Haas sind ihre Reststrafen nachgelassen worden .
Für zwei Gefangene , Rummele und Steiner , wurde die

Freiheitsstrafe von Mus 5 Jahre herabgesetzt..

Badens Stellung zum NeichsschnlgesetzentrvuH,

Karlsruhe , 1 . Okt . (Trahtbericht ) . Das Staatsmrnrste -
rium hat zum Reichsschulgesetzentwurf eine » Abandernngs -
««trag in der Richtung gestellt, daß die funfiahnge lieber ,
gangsfrist auf 12 Jahre erhöht wird und die Anträge aus
Umwandlung der bestehende« Form statt einer / - -Mehrheit
eine )l -Mebrbeit erkorderlich machen. — Zn der Frage der
Erteilung des Religionsunterrichtes (88 11 und 16 des Ent¬
wurfs ) solle« die in Bade « geltenden Vorschriften üver -
vommen werde «. — Im übrigen hat das Staatsministerium
i« Wesentlichsten de« prenßische» Abäuderungsanträgen mit
verschiedene » Berbejsernngsvsrschläge « »«gestimmt.

Schwerer Antonnfall .
Billinge « , 1 . Okt . Donnerstag nacht rannte ein Per¬

sonenauto aus Kömgsfeld auf der Straße nach Mönchs -
p-eiler in einer Kurve gegen einen Baum , wobei zwei Per -
Ionen schwer verletzt wurden und dem Billinger Kranken¬
haus zngeführt werben mußten . Die beiden anderen In¬
sassen kamen mit leichteren Verletzngen davon . Das Un¬
glück ist vermutlich auf Versagen der Steuerung zurück -
»«führen .

Die Zahl der Tote « von St . Lonis ans 84 gestiegen.
London , 1. Okt . Nach den letzte» Berichten aus St . LouiS

ist die Zahl der bei dem Wirbelsturm ums Leben gekomme¬
nen Personen auf 84 gestiegen. Man befürchtet , daß sichunter den Trümmern noch eine Reihe weiterer Opfer be-

Das Kriegsministerium hat den Befehlshaber des6. Armeekorps beauftragt , Truppen von Chicago nach St .Louis zur Unterstützung des Hilfswerkes zu entsenden . Bis¬
her sind 1000 Mann von Chicago nach St . Louis abgegangen .Das Sturmzentrum umfaßte ein Gebiet von etwa sechs
Ouabratmeilen .

Todesstrafe für eine« Gattenmörder.
Halle , 3. Okt. Das Nordhäuser Schwurgericht hat am

Freitag den Schlosser Rud . Friedrichs , der im November
vorigen Jahres auf bestialische Weise seine Frau ermordet
hatte , zum Tode verurteilt .
Ei « Komitatschi-Zwischenfall an der südslawisch -bulgarischen

Grenze.
Paris , 2. Okt. Nach Meldungen aus Belgrad kam es in

der Nacht zum Freitag an der südslawisch-bulgarischen
Grenze zu einem Zusammenstoß zwischen einem südslawi¬
schen Wachtposten und Komitatschis . Ein Komitatscht wurde
getötet .

Der französisch -amerikanische Zollkonflikt.'
Paris , 2. Okt . Der französische Handesurinister Boka -

nowski unterrichtete gestern nachmittag nach Schluß deS
Ministerrates im Rambouiet den amerikanischen Geschäfts¬
träger Whitehouse in einer längeren Unterredung in gro¬
ßen Zügen über den Inhalt der französischen Antwort an
die amerikanische Regierung in der Angelegenheit des
französisch-amerikanischen Zollkonfliktes . Die Vertreter bei¬
der Regierungen beschlossen , im gegenwärtigen Augenblick
von einem Kommuniquee an die Presse abzusehen .

Baden
Eine Wohnnngsbananleihe der Stadt Freibnrg .

Freibnrg , 3. Okt . Der Stadtrat hat dem Bürgerausschuß
ein Ersuchen unterbreitet wegen Aufnahme einer Anleihe
von 358 .400 Gramm Feingold im Werte von einer Million
Reichsmark bei der Reichsversicherungsanstalt für Ange¬
stellte in Berlin , die zu Zwecken des Wohnungsbaues Ver¬
wendung finden soll . Der Geldgeber hat ausdrücklich zur
Bedingung gemacht, daß die Genehmigung des Bürger¬
ausschusses Freiburg und des badischen Innenministeriums
auf Feingold lauten müssen.

Werkverlegung der Holzverkohlung -A.-G.
** Konstanz , 3. Okt . Wie wir von zuständiger Stelle er¬

fahren , beabsichtigt die bekannte Konstanzer Holzfirma Holz -
verkohlungsinöustrie A.-G . demnächst ihren gesamten Be¬
trieb von Konstanz nach Frankfurt a . M . zu verlegen , wo
sie sich mit einem bekannten großen Industrieunternehmen
fusionieren wird . Diese Abwanderung einer der bekannte¬
sten süddeutschen Holzfirmen würde für die badische Indu¬
strie einen empfindlichen Verlust bedeuten .

Die kommende stärkste Fernleitung Dentschlsands .** Nnßloch , 3 . Okt . Die Verbindung hcrstellend zwischenNord und Süd , den Rheinischen Wasserkraftwerken in Essenund den oberbayerischen Wasserkraftwerken , besonders dem
Walchenseekraftwerk wird über die Gemarkung hinweg eine
Starkstromleitung gelegt . Ein großes Stück Arbeit hat mit
der Aufstellung des letzten Eisengittermastes , der eine Höhevon 46 Metern repräsentiert , auf dem Gickelsberg ihren
Abschluß gefunden . Die Masten haben eine durchschnittliche
Höhe von 30—40 Meter und wiegen etwa je 800 Zentner .Enige sind in tiefe Gruben einbetoniert , wozu pro Sockelbis zu 1000 Sack Zement verwendet wurden . Demnächstsoll auch mit dem Legen der Drahtleitung begonnen werden .Es werden Kupferhohlkabel verwendet . Die Leitung wird
mit 220 000 Volt beschickt werden und ist dann die stärkste
Fernleitung Deutschlands . Das Spannen der Leitungs -
örähte wird mit Maschinen vorgenommen . Zunächst solleinmal die Strecke Rheinau —Ludwtgsburg unter Strom ge¬
setzt werden .

Aus Nah und Fern .
* Sinsheim , 3 . Okt . Der Hindenburg-Tag ist auch hier mit

innerer und äußerer Anteilnahme der Bevölkemng begangen
worden . Die staatlichen und viele sonstigen Gebäulichkeiten tru¬
gen Flaggenschmuck. Der Turnverein veranstaltete auf seinem neuen
Spielplatz Hindenburg -Spiele . Die Radio -Teilnehmer hört . » am
Nachmittag die Uebertragung der Hindenburgfeier im Stadion
in Berlin , die einen mächtigen Eindruck hinterlassen hat .

G Sinsheim , 3 . Okt . (Arbeitergesangverein „Bolkschor " ) . Das
gestern im Saale des Staütpark anläßlich des 5 jährigen Be¬
stehens des Vereins unter Mitwirkung der Vereine Ziegelhausen
und Sulzfeld abgehaltene Konzert durfte sich eines zahlreichen
Besuchs erfreuen . Nach dem Eröffnungslied „ Sangeslust " hieß
der 1 . Vorstand , Herr Roth , die Anwesenden sowie die beiden
Brudervereine herzlich willkommen. Unter der Leitung seines
tüchtigen Dirigenten , Herrn Lehrer Bär , wurden die einzelnen
Gesänge vom Chor recht gut und ausdrucksvoll vorgetragen , was
von guter Schulung zeugt und der reiche Beifall bewies. Auch
das Doppelquartett erfreute die Zuhörer durch seine Gesänge, die
beifällig ausgenommen wurden. Besonderen Anklang fanden die
Lieder „Das Mädchen von Sorrent "

, das alte Volkslied „Beim
Kronenwirt " und die Borträge der Vereine Ziegelhausen und
Sulzfeld . In dem großen, geräumigen Saal , in welchem nun
das erste Konzert stattfand , kamen die Gesänge besonders wir¬
kungsvoll zum Ausdruck. Die Abendunterhaltung mit Tanz war
gut besucht und brachte für alle einen genußreichen Abend. Möge
der Verein auf der beschrittenen Bahn so weiter schreiten .

* Sinsheim , 3 . Okt . (Erleichterte Einreise nach Elsaß -Loth¬
ringen über Allerheiligen.) Wie in den Vorjahren ist auch in
diesem Jahre eine erleichterte Eimesse nach Elsaß -Lothringen zum
Gräberbesuch an Allerheiligen in Aussicht genommen. Wie das
Ministerium des Innern dem Badischen Berkehrsveibar .d auf
Anfrage nntteilt , sollen von den Grenzübergangsstellen auch dies¬
mal voraussichtlich Ausnahmesichtvermerke aus vier Tage zu
einer wesentlich herabgesetzten Bisumgebühr von 2,50 Mark aus¬
gestellt werden. Nähere Anordnungen über die Regelung dieser
Einreise während der letzten Novembertage werden von den maß¬
gebenden Regierungsstellen im Einverständnis mit d. r französischen
Regierung noch getroffen.

Staatliche Pferdeschau .
% Neckarbischofsheim , 30 . Sept . Heute fand hier die Zucht¬

viehschau statt . Die vorgeführten Tiere waren durchweg gut
durchgezüchtet , der Hufbeschlag war bei den meisten Tieren auch
als gut und zum Teil als sehr gut zu bezeichnen . Besondere
Anerkennung konnte dem Hengsthalter und Gutspüchter Junker
Eulenbergerhof für feine züchterische Leistungen ausgesprochen wer¬
den . Die Kommission bestand aus den Herren Oberreg .-Rat Reu ,
(Ministerium des Innern ) als Borsitzender, Zuchtinspektor, Bet .-
Rat Hock -Heidelberg, Bezirkstierarzt Dr . Stellung , Eppingen ,
Tierarzt Dr . Graulich - Neckarbischofsheim , Landesökonomierat
Mayer -Ullmann -Eppi : gen , H . inrich Dürrstem , Gutspächter , Helm-
stadt , Franz Hermann Gutspächter Wagenbacherhof. Berwal -
tungsinspektor Werrer als Preisführer .

Großer Staatspreis von 106 Mark erhielte«.
Michael Junker , Gutspächter , Eulenbergerhof für 8 jährige

Braun - Stute Lotte mit 2 Fohlen . Ernst Edmund Hosmann ,
Siegelsbach für 6jähr . Braun -Stute Lore mit 2 Fohlen .

Kleiner Staatsprcis von 50 Mk . erhielten : Mich Junker ,

Montag , den 3 . Oktober 1927 .
Eulenbergerhof für 8 jährige Braun - Stute Liefetmit 1 Stut -
Fohlen .

Aufmunterungspreis von 25 Mb . und Freideckschrin er¬
hielten : Ernst Theodor Hofmann , Siegelsbach für 4jäh : ige Rapp -
Stute Bella mit 1 Hengstfohlen. Rich. Junker Eulenbergerhof für
7 jähr . Braun -Stute Ella mit 1 Hengst-Fohlen .

Freideckschoin erhielten : Jak . und Samuel Dürrstcin , H . lm -
stadt für Fuchs- Stute Elsa und Lies. Mich. Junker , Eulen¬
bergerhof für Fuchs- Stute Mispel . Karl Lepp , Hasseibach für
Fuchs - Stute Breni . Karl Gustav Mann , Siegelsbach für Rot -
schimmel - Stute Lies. Phil . Kumpf . Neckarbischofsheim für Fuchs -
Stute Liesel . Anton Schule Obergimpern für Rapp -Stute Wally .
Heinrich Wittmann , Neckarbischosshcim für Fuchs -Stole Hilda .

Genossenschaftliche Schau .
Dieselbe Kommission.

Sammlungspreis von 78 Mb . erhielten : Mich . Junker Eu-
lenlenbergerhof für Familie der Stute Lotte mit 3 Fohlen und
Familie der Stute Susanne mit Tochter und Enkelki . d und der
Stute Liesel mit 1 Fohlen .

Geldpreise von 20 Mk . erhielten : Karl Gustav Mann Sic -
gelsbach für Stute Lies und 2 Fohlen . Wilh . Horn , Forsthaus
für Stute Fanny und 2 Fohlen .

Geldpreise von 15 Mk . erhielten : Jak . und Samuel Dürrstein
Helmstadt für Stute Elsa mit 1 Fohlen und Stute Lies mit
1 Fohlen . Karl Lepp Hasselbach für Stute Breni mit 1 Fohlen .
Phil . Kumpf , Neckarbischossheim für Stute Liesel mit 1 Fohlen .
Anton Schule , Obergimpern für Stute Wally mit 1 Fohlen .
Hch. Wittmann Neckarbischosshcim Stute Hilda mit 1 Fehlen .

Freideckschein erhielten : Friedrich Kreß , Epsenbach ■iir Stute
Liese , Ludw. Flach, Treschklingen für Stute Flora . Wich . Horn .
Forsthaus für Stute Ella . Gustav König , Treschklingen für
für Stute Herta . Anton Schüle, Obergimpern für Stute Liselotte.
Ernst Teod . Hofmann , Siegelsbach für Stute Liefet. Martin
Dörtzbach , Treschklingen für Stute Anny.

t Anterschefflenz , 2 . Okt . (Bon der Landwirtschaft.) Unter gro¬
ßen Anstrengungen für Menschen und Tiere sind die Kartossoln
zum größten Teil ausgemacht und auch die neue Saat ist schon
ziemlich bestellt . Für die Kartofseln wird pro Zentner 3 Mark
geboten, aber nur für die gelbfleischigen , sehr zum Schaden für
viele Landwirte , die sich in letzter Zeit vielfach auf die am meisten
ausgebenden Sorten verlegten und nur Wirtschastslartcffeln an»
bauten . Leider wurden bei Anbsuversuchen die Wünsche der Ab¬
nehmer nicht berücksichtigt und keine gelbfleischigen Kartoffeln
angebaut .

yerabgeiunken . ) Das großzügige Kurhausprojekt hat jetzt ;
endgültig dem Projekt eines einfachen Baöehauses mit 40
Badezeiten zur Ausnutzung der Heidelberger Thermalqquevlen weichen müssen, für das aber genügend Erweiterungs »
Möglichkeit gegeben bleibt . Die Stadt ist bei der Ange -legenhert nicht finanziell beteiligt , doch hat der Stadtratletzt formell den Bauplänen zugestimmt . Der Baubeginn

, eF Fundamenten des seinerzeit geplanten Kurhausessoll sofort erfolgen , und man hofft, im nächsten Frühjahroder Frühwmmer mit dem Betrieb beginnen zu können .Ausführende ist die Bad -Heidelberg -A .-G . unter finanziel¬ler Hilft hauptsächlich durch eine sächsische Kreditgesellschaft ," i 1 Rieche der Badebetriebs -G . m. b . H. aus dem Be - '
sitz des Bankhauses Laband . Stiel und Co . in Berlin iefetgehören . v

A
° no t* ' «nttljetm«r Buch- und Äkzidenzdruckeret SchmaÜäc Laschrnger am 1 . November 1926 in Schwetzingen ge¬gründete „Neue Schwetzinger Tagblatt " hat mit dem gestri¬gen Tage fern Erscheinen wieder eingestellt .

** Dietenberg , 3. Okt . (Schwerer Unfall . ) Beim Apfel «pflücken stürzte der Adolf Kaltenbacher so unglücklich vor»Baum , daß er außer einer Gehirnerschütterung mehrere «
Rrppenbrüche und eine Achselverrenkung bavontrug . Seinl
Zustand ist ernst .

** Zell , 3. Okt . (Voranschlag .) Der Gemeinberat Ieöt »jden Voranschlag 1927/28 endgültig fest. Die bis jetzt er |bobene Umlagevorauszahlung für das Jahr 1926 soll al «
endgültig betrachtet werden . Für das Rechnungsjahr 192Ä
sollen 170 Prozent der Grundsteuern erhoben werden . Dei ^
Voranschlag für Genehmigung einer Wanderherberge soWvom Gemeinberat befördert werden . . i

** Freibnrg , 3 . Oktober . (Bau einer Flugzeughalle ^
Der Bürgerausschuß wird ersucht, 70 000 Mark für dsW
van einer festen Flugzeughalle zu bewilligen , da das zu »
Zeit zur Verfügung stehende große Zelt den Anforderun¬
gen in keiner Weis« mehr genügt und die Maschinen deni
Einflüssen von Wind und Wetter aussetzt .

** Billinge « , 3. Okt . In Mönchsweiler brannte das
Wohnhaus des Fabrikanten Heichmann gestern aus bisher
unbekannter Ursache vollständig nieder . Starker Wind und
Wassermangel erschwerten die Tätigkeit der Feuerwehr
gußeroröentlich , so daß nur mit knapper Not das große
Fabrikgebäude vor dem gleichen Schicksal bewahrt werden
konnte . Der Schaden wird mit 90 000 Mark veranschlagt .

** SSckinge« , 3. Okt . (Unfall .) Das Söhnchen des Kauf¬
manns Dontenwill kletterte aus dem Fenster des drttcn
Stockes auf ein am Hause befindliches Gerüst und stürzte
ab . Wie durch ein Wunder kam das Kind mit leichten Kopf -
Verletzungen davon .

** Säckingen , 3. Okt . Laut „Täckinger Bolksblatt " will :
in Flül ein modernes Krankenhaus bauen soll. Das jetzig« :
durchführen , dadurch, daß die Stadt mit Hilfe des Staates
bin Flül ein modgrnes Krankenhaus bauen soll. Das jetzige
Krankenhaus soll zur Unterbringung der Realschule verwen¬
det werden , da in der jetzigen kein Platz mehr ist.

** Säckingen , 3. Okt . (Strafgericht .) Das SSckinge »
Strafgericht verurteilte den Stoffmaler und Hausierer Jan -
kewitsch von hier , welcher mit einem aus der Schweiz gebür¬
tigen Mädchen nach der Schweiz gefahren war , und von ,
hier unter Mitnahme des Zahltages des Mädchens ver¬
schwunden war , zu sechs Monaten Gefängnis .

** Säckingen , 3. Okt . (Strafgericht .) Das Strafgericht
Säckingen sprach den Bürgermeister Metzger von Alten -
schwanö, der einige Zeit wegen Diebstahls und Brandstif¬
tung in Untersuchungshaft gesessen hatte , frei . Tie Kosten
des Verfahrens fallen der Stadtkaffe anheim . Der Staats -
anwalt hatte für Metzger vier Monate Gefängnis und für
seine Ehefrau ein Monat Gefängnis beantragt .

** Waldshnt , 3. Okt . (Grippe .) Im Wutachtal hat die
Grippe ihren Einzug gehalten . Teilweise ist die Krankheit
mit hohen Fieberanfällen verbunden .

** Basel , 3 . Okt . (Besuch einer amerikanischen Gesell¬
schaft .) Den badischen Bahnhof hier passierten heute nach¬
mittag ungefähr 100 Amerikaner , die in Paris als Teil¬
nehmer einer amerikanischen Legion an den Erinnerungs -
feierltchkeiten teilnahmen und nach einem kurzen Besuch der
Schweiz nach Heidelberg weiterfuhren .
/ ** Metz. 3. Okt . (Ein mildes Urteil .) Der 28jährige
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Pole Kozdra, ^ >er am 30 . September 1022 nach einem Wirts¬
hausstreit den unbeteiligten Zugführer Küntzinger , ein Va¬
ter von sechs Kindern , erschossen und andere Bahnbeamte
verletzt hatte , wurde vom lothringischen Schwurgericht zu
der ausfallend milden Strafe von sechs Jahren Zuchthaus
verurteilt . Im Abwesenheitsverfahren war Kozdra zum
Tode verurteilt worden . Er hatte sich nach der Tat nach
Deutschland geflüchtet und wurde nach Verbüßung von Ge¬
fängnisstrafen in Berlin und Kaffel erst im letzten Jahre
von der deutschen Polizei ausgeliefert .

** Straßburg , 30. Sept . (Verleihung der Rettungs¬
medaille .) In Schiltigheim ist ein löjähriger Knabe , der im
Laufe der letzten fünf Jahre sechs Personen vom Tode des
Ertrinkens errettet hat , mit der Rettungsmedaille und einer
Zuwendung aus der Carnegiestiftung bedacht worden ,

** Colmar , 30 . Sept . (Herbstbeginn.) Im elsäsfischen
Rebland ist allenthalben mit dem Herbst begonnen worden ,
weil die durch die fauchte Witterung hervorgerufene Fäulnis
der Weintrauben überhand nahm und einen wetteren Auf¬
schub nicht mehr gestatteten . Die Edekgewächse werden einen
befferen Herbst liefern , wie die gewöhnlichen Rebsorten , die
durchweg einer trockenen Nachzuckerung bedürfen , um einen
einigermaßen absatzfähigen Wein zu bekommen.

Turnen , Sport und Spiel .
Handball.

Sinsheim , 3 . Sept . Bei den gestern auf dem hiesigen Sport¬
platz ausgetragenen Handballspielen des Turnvereins Sinsheim
gegen Turnerbund Richen konnten zwei der Sinsheimer Mann¬
schaften einen Sieg erringen . Bon Interesse war das Spiel der
1 . Mannschaft gegen den Abteilungsmeister des oberen Kraichgaues
Richen. Gleich nach Beginn setzte flottes Tempo ein . Sinsheim
war in Form und konnte vor Halbzeit 3 Tore buchen . Nach
Halbzeit strengte sich Richen an , das Ehrentor zu erhalten, hatte
aber wenig Glück und so endete das Spiel mit 3 : 0 für Sinsheim .
Zu berücksichtigen ist allerdings , daß Richen mit 4 Ersatzleuten an-
getretcn ist . Die Ergebnisse der andern beiden Mannschaften waren
folgende :

Sinsheim II — Richen II 3 : 7
Sinsheim Jugend — Richen Jugend 4 : 0.

Fußball -Ergebniffe aus Süddeutschland .
Grupp « Württemb rg :

Stuttgarter Kickers — V .f.R . Heilbronn 7 : 0
F .C . Birkenfeld — Sportfreunde Stuttgart 3 : 3
V .f.R . Gaisburg — Union Bückingen 1 : 5
F .B . Zuffenhausen — Stuttgarter S .C . 0 : 1

Gruppe Nordbayern:
F .C . Fürth — A . S .V . Nürnberg 2 : 4
V .f .R . Fürth — Bayern Hof 4 : 0
F .B . 04 Würzburg — F . S .V , Nürnberg 5 : 0

Gruppe Südbayern:
Schwaben Ulm — Bayern München 1 : 4
D .S .V . München — Jahn Regcnsburg 2 : 0

Phönix Karlsruhe -
Karlsruher F .V . —

Freiburger F .C . —
Sp -Vg . Freiburg —

Ludwigshafen 03 —
V .f .R . Mannheim
S .V . Waldhof —

Eintracht Frankfurt
Rotweiß Frankfurt
Kickers Offenbach -

SB . München 1860

Trier — Luxemburg 2 : 5 .

Gruppe Baden :
F .B . Billingen 3 : 1

S .C . Freiburg 2 : 2
B .f.B . Karlsruhe 4 : 1
F .B , Offenburg 3 : 3

Gruppe Rhein:
Phonix Ludwigshafen 2 : 2

— D .f .L. Neckarau 4 : 0.
Mannheim 08 5 : 2 .

Gruppe Main :
— F .SB , Frankfurt 1 : 1

— Union Niederrad 3 : 1
— Viktoria Aschaffenburg 1 : 2

GesrUfchaststpiele :
— Sp .Bg . Fürth 4 : 1

Städtefpel :

Schweinemarkt in Bruchsal vom 1 . Oktober 1927 .
Angefahren wurden : Milchschweine 165 , Läufer 17. Verkauftwurden : Milchschweine 130 Läufer 12.

Höchster Preis für Milchschweine Paar 24.— ,
Häufigster .. „ „ .. 20 .—,
Niedrigster „ „ „ „ 16 —

für Läufer 52 .
.. 45 . -
„ 40 .-

RM .

Neueste amtliche Kurse
mitgeteilt von der Vereinsbank . e . G . m . b . H . Sinsheim ,

vom 1 . Oktober 1927.
« «leihe« :

ln "o
Ablölunasichuld
mit Auslolungsschein
ohne Buslosungsschetn

Bankaktie :
in »io

Bad . Bank . . . . 171
Darmffädler- und Nationalbank 231,75
Deutsche Bank . . .
DeutscheBeretnsbank
Dresdner Bank
MUteldcutsche Eredttbank
«etchsbank . . .
Rhein . Eredttbank .Südd. Dtsconto Ges,

Bergwerk « » Aktie «

55,35
16

165
lei
163,50
238
128
US

ln o/o
206Harpener Bergbau

Stall Westeregelu . . . —
ManneSmannröhrenwerke. . 173
ManSselder Bergb. u. Hütteuw . I »I
Lberschl . Eisenb . Bedarf . . 104
Phönix Bergbau u .Hütteubetrteb ili .so
Lalzwerk Hetlvronu . . 173
Bereinigte Königs- Laurahütte —
Aktie« indnstr. Unternehinungen: .

in 0/0
AUg . Elektr . Stammaktien . 188,75Badenia Weinbetm . • —
Bad . Elektrizität Mannheim —
Bad . Maschinen Durlach . U8

Cementwerk Heidelberg
Daimler Motoren . . .
Dtsch . Gotd - und Silberschelde
Elektr . Licht und Kraft .
Emaill . und StanzwerkUllrich
Farbenindustrie
Fuchs Waggon Stammaktien
Gritzner Maschinen Durlach .
Karlsruher Maschinen .
Knorr Heilbronn
Malnkrastwerke Höchst .
Neckarsulmer Fahrzeuawerke .
Schuckert Elektr . Nürnbe
Seilindustrie WolfsSüdd. Zucker . . . .
Zellstoff Waldhof Stammaktien

berg

US,50
128
SIS
229

29
303
115

22,75
172
123
118,75
206 .50
93

139,70
319 . 50

Aktien deutscher
Transportanstalte« :

in 0/0
Hamburg. Amerid . Paketsahrt 152
Heidelberger Straßen» n . Bergbahn 63,5 »
Norddeutscher Lloyd . , 155

New-Iork l Dollar
London 1 Psun»
Holland 100 Gulden
Schweiz 100 Francs
Wien U>0 Schilling
Paris l00 Francs
Italien l00 Lire

Devise«:
Geld

«. 1927
30.403

168. 13
80 .84
59,19
16.452

Briet
4.2007
20 «43

168 . 47
81 .
69 31
16.402
22.93

Geschäftliche Mitteilungen.
Der in den schwäbischen Heimatgauen wett bekannte Alt¬

bauer F . 3 . Ehleuter in Lachen bei Memmingen veröffentlicht
in der „ Süddeutschen Sonntagspdst " Erinnerungen aus seinem

Montag, den 3. Oktober 1927.
Leben , Erfahrungen von der Arbeit auf der Scholle und in der
Dorfgemeinschaft. Diese Erinnerungen eines Bauern enthalten
soviel beherzigenswerte Gedanken und Ansichten , daß sie in jedem
Hause gelesen werden sollten. Die Veröffentlichung beginnt in der
„ Süddeutschen Sonntagspost " am 2 . Oktober . Preis der „ Süd¬
deutschen Sonntagspost " einschließlich Lebens- und Unfallversicher¬
ung monatlich eine Reichsmark . Probenummer der „Süddeutschen
Sonntagspost " kostenlos vom Verlag München, Send -
lingerstraße 80. ~

Radio - Programm )
für Montag , den 3 . Oktober 1827.

Berlin (483), Königswusterhauscn (1250), 20 .30 Uhr : Berliner
Schauspieltheater .

Breslau (322), 20.15 Uhr : Liederstund « Brahms — Wolf . 21 .10
Uhr : Dichter als Weltfahrer und Vagabunden : Maxim Gorki.

Fmnkfurt (428), 15 .30 Uhr : Jugendstunde. 16 .30 Uhr : Skan¬
dinavische Lieder. 17.45 Uhr : Die Lesestunde . 18 .30 Uhr :
Bortrüge . 20.00 Uhr : Uebertragung v . Stuttgart Anschl.
Kasseler Mundart -Abend. Darauf : Reue Schallplatten .

Hamburg (394 ), 20 .00 Uhr : „Die Polarreise "
, Lustspiel v . A.

Zinn . Anschl . Uebertragung d . Konzerts a . d . Alsterpavillon.
Königsberg (329 ), 20 .10 Uhr : Biolin -Abend Jüan Manen .
Langenberg (403 ), 20 .05 Uhr : Konzert des Chors des Mädchen¬

asyls . 21 .00 Uhr : Klavierkonzert Paul Schramm : „Der Tanz .
"

Leipzig (365), 20 .15 Uhr : Leipziger Komponisten. 21 .10 Uhr:
Fröhliche Musik . 22. 15 Uhr : Tanzmusik .

München (535 ), 19 .05 Uhr : „La Boheme"
, Musik v . G. Puccini .

Stuttgart (379 ), 12 .30 Uhr : Schallplattenkonzert . 16.15 Uhr : Nach¬
mittagskonzert . 18. 15 Uhr : Vorträge . 20 .00 Uhe : Uebertragung
a . d . Festsaal d . Liederhalle : Gastspielabend Umberto-Urbano.

Da »entry -E per 'mental (491 ), 19 .45 Uhr : Tanzmusik . 21 .00 Uhr :
„Mamontz , Oper v . Mas enet. 23 .15 Uhr : Sendespiel.

Daventry (1800), London (361), 13 00 Uhr : Konzert . 15 30 Mu¬
sik . 17.00 Uhr : Konzert . 18.15 Uhr : Kinderstunde. 19.00 Uhr :
Tanzmusik . 20.15 Uhr : Haydas Klaviersonaten . 20 .45 Uhr:
Bunter Abend . 22.15 Uhr : Sir Davies : „Musik u . Hörer "
22.40 Uhr : Konzert . 23 .30 Uhr : Tanzmusikübcrtragung a . d.
Ciros -Club .

Paris (1750), 13 .30 , 17,45 u . 21 .30 Uhr : Konzert.
Wien (517 ), 20.05 Uhr : Arien -Abend.
Zürich (588 ), . 20 .00 Uhr : Kurzes Orchester -Konzert . 20 .20 Uhr :

Kammerspiel : „Der Holzwurm " v . A . Manuel . 21 .29 Uhr :
Neue Unterhaltungsmusik . 22. 10 Uhr : Tanzmusik.

Prag (348 ), 20.10 Uhr : „Der Kammersänger"
, Schauspiel v.

Wedekind . 21 .00 Uhr : Konzert . 22 20 Uhr : Tanzmusik.

E . Echikst , Uhrmachermeister, Sinsheim 0 . E »
Dr .Seibr- Vertreter — Lager in Dclefunten- Röhren , Anoden . Batterien — Säm

licheii Ersatzteilen, Varta -Akkumulatorcn -Ladestatton . — Telefonie

Amtliche BekMlilmachluig.
Die Wahl der Vertrauensmänner und
Ersatzmänner in der Angestelleuver

ficherung.
Die Wahl der Vertrauensmänner und ErsatzMänner findet statt für die Arbeitgeber und für die

Angestellten:
am Sonntag , den 13. November 1927 von

10 bis 12 Ahr vor nittags
für den Amtsbezirk Sinsheim .

Zum Zweck der Stimmabgabe werden folgende
örtliche Stimmbezirke eingerichtet:
Stimmbezirk A (Sinsheim )

Dazu gehören die Gemeinden : Daisbach , Hils¬
bach , Hoffenheim, Reihen , Rohrbach b . Sinsh .,
Sinsheim , Steinsfurt , Weiler , Zuzenhausen.

Stimmbezirk B (Eppingen ).
Dazu gehören die Gemeinden : Adelshofen , Ber «
wangcn, Eppingen . Gemmingcn Fttlingen , Ri¬
chen , Rohrbach b . Epp . , Schlüchtern Stebbach.

Stiiymbezirk C (Waibstadt ).
Dazu gehören die Gemeinden : Adersbach, Bar¬
gen , Epfenbach, Eschclbronn Flinsbach , Helm¬
stadt , Neckarbischofsheim, Neidenstein , Rei -
chartshausen, Untergimpern , Waibstadt , Wol¬
lenberg.

Stimmbezirk D (Eschelbach ) .
Dazu gehören die Gemeinden : Dühren , Eich-
tersheim , Eschelbach , Michelfeld, Waldangelloch .

Stimmbezirk E (Rappenau ).
Dazu gehören die Gemeinden : Babstadt , Bock¬
schaft , Ehrstädt , Grombach, Hasfelbach , Kir -
chardt , Obergimpern , Rappenau , Siegel -bach,
Treschklingen.
Wahllokale sind die Rathäuser in : Sinsheim ,

Eppingen , Waibstadt , Eschelbach und Rappenau .
Als Wahlvorsteher werden die ^ Bürgermeister

der Stimmbezirksorte bestellt. Stellvertreter des
Wahlvorstehers ist jeweils der geordnete Stell¬
vertreter des Bürgermeisters.

Es sind zu wählen 6 Vertrauensmänner und 12
Ersatzmänner.

Die Vertrauens - und Ersatzmänner weckten je
zur Hälfte aus den Versicherten, die nicht Arbeit¬
geber sind , und aus den Arbeitgebern der . versicher¬
ten Angestellten gewählt .

Die Vertrauens -und Ersatzmänner aus den
Arbeitgebern werden von den Arbeitgebern der ver¬
sicherten Angestellten, die übrigen von den versicher¬
ten Angestellten gewählt .

Wahlberechtigt sind volljährige Deutsche wann,
lichen und weiblichen Geschlechts , sofern sie zu den
versicherten Angestellten oder deren Arbeitgebern

S' ören und im Bezirk des Bezirksamts — Ber-
erungsamts Sinsheim wohnen.

Wahlberechtigt als Arbeitgeber find — wenn
sie nicht als Angestellte wahlberechtigt sind — auch

1 . Die gesetzlichen Vertreter geschäftsunfähiger
und beschränkt geschäftsfähiger natürlicher Personen .

2 . bei juristischen Personen die Mitglieder des
Porftandes , bei Gesellschaften mit beschränkter Haf¬
tung die Geschäftsführer, bei anderen Handelsgesell¬
schaften die persönlich hastenden Gesellschafter, so¬
weit sie nicht von der Vertretung ausgeschlossen sind .
Sind hiernach für eine juristische Person oder Ge¬
sellschaft mehrere wahlberechtigte Personen vor¬
handen, so darf nur einer von ihnen das Wahlrecht
ausüben .

Wählbar sind nur Versicherte, die nicht Arbeit¬
geber sind und Arbeitgeber der versicherten Ange¬
stellten, die im Bezirk des Bezirksamts — Per »

ficherungsamts Sinsheim wohnen oder beschäftigtwerden oder ihren Betriebssitz haben.
Wählbar als Arbeitgeber find — wenn sie nichtals Angestellte wählbar sind — auch
1 .die gesetzlichen Vertreter geschäftsunfähiger

und beschränkt geschäftsfähiger natürlicher Personen .
2 . die Mitglieder des Vorstandes einer juristi¬

schen Person , die Geschäftsführer einer Gesellschaftmit beschränkter Haftung, die persönlich haftenden
Gesellschafter bei anderen Handelsgesellschaften, so¬
weit sie nicht von der Vertretung ausgeschlossen sind .

3 . die bevollmächtigten Betriebsleiter
Weder wahlberechtigt noch wählbar ist , wer
1 . infolge strafgerichtlicherVerurteilung die Fä¬

higkeit zur Begleitung öffentlicher Aemter verloren
hat oder wegen eines Verbrechens oder Vergehens ,das den Beilust dieser Fähigkeiten zu : Folge Huben
kann , verfolgt wird , falls gegen ihn das Haupt¬
verfahren eröffnet ist.

2 . infolge gerichtlicher Anordnung in der Ver¬
fügung über sein Vermögen beschränkt ist.

Angestellte, die nach § 375 des Angestellten¬
versicherungsgesetzes von der Beitragsleistung befreit
sind , sind sowohl wahlberechtigt als auch wählbar .

Gewählt w rd schriftlich nach de» Grundäzen
der Verhältniswahl .

Die Wahlberechtigten werden aufgefordcrt, bis
spätestens 3 Wochen vor dem Wahltag dem Unter¬
zeichneten Wahlleiter Vorschlagslisten einzureichen,
die von wirtschaftlichen Bereinigungen von Arbeit¬
gebern oder von Arbeitnehmern oder von Ver¬
bänden solcher Bereinigungen aufzustellen sind . Die.
sen Vorschlagslisten stehen nach § 7 Abs. 2 der
Wahlordnung solche Vorschlagslisten der Arbeit¬
geber oder der Versicherten gleich die von mindestens
5 Wahlberechtigten unterschrieben sind .

Die Vorschlagslisten sind für dir Arbeitgeber
und für die versicherten Angestellten getrennt auf¬
zustellen .

Jede Dorschlagsliste soll mindestens so viel Na¬
men enthalten , als Vertrauensmänner und Ersatz¬
männer zu wählen sind .

Die Vorgeschlagcncn sind nach Bor -und Zu¬
namen, Stand oder Beruf und Wohnort zu be¬
zeichnen und in erkennbarer Reihenfolge aufzu¬
führen. Eine Trennung der Vorgcschlgnen nach
Vertrauensmännern und E :fa mä nern ist unzu -
läffig.

Mit der Einreichung der Vorschlagslisten ist
von den Wahlberechtigten ein Listenvertreter und ein
Stellvertreter die zur Abgabe von Erklärungen
gegenüber dem Wahlleiter bevollmächtigt fiitö , zu
benennen.

Die Vorschlagsliste nach! ß 7 Abs . 2 der Wahl¬
ordnung soll die Wählewereiniaung , von der sie aus¬
geht , nach unterscheidenden Merkmalen kenntlich
machen.

Hat ein Wähler mehrere Vorschlagslisten nach
§ 7 Abs .2 der Wahlordnung unterzeichnet, so
wird seine Unterschrift auf allen Vorschlagslisten
gestrichen.

Die Vorschlagslisten sind ungültig , wenn sie
verspätet eingereicht werden oder wenn sie den
Vorschriften des § 7 Abs. 1 und 2 der Wahlord¬
nung nicht entsprechen und der Mangel nicht recht¬
zeitig behoben wird.

Zwei oder mehr Vorschlagslisten können in der
Weise miteinander verbunden werden, daß sie den
anderen Vorschlagslisten gegenüber als eine einzige
Vorschlagsliste gelten. In diesem Falle müssen die
Unterzeichner der Vorschlagslisten oder die Listen¬
vertreter übereinstimmend spätestens bis zum Ab¬
lauf des 11 . Tages vor dem Wahltag die Erklärung
abgcben, daß die Vorschlagslisten miteinander ver-
Kunden fein sollen . Andernfalls ist die Erklärung
über die Verbindung ungültig .

Wird von den Arbeitgebern oder von den ver¬
sicherten Angestellten bis zum 22. Oktober nur eine

Vorschlagsliste eingereicht , so findet für die betr .
Gruppe keine Wahl statt . Die in der Vorschlagsliste
gültig bezeichneten Personen gelten dann in der für
den Wahlbezirk erforderlichen Zahl in der Reihen¬
folge des Vorschlags als in dieser Gruppe gewählt.

Die Wähler haben sich über ihre Wahlberech¬
tigung auszuweisen. Für die bei der Reichsver-
sicherungsanstalt versicherten Angestellten, dient die
Versicherungskarte, für die Ersatzkassenmitglieder
eine Bescheinigung der Ersatzkarle als Ausweis . In
der Bersicherungskarte oder der Bescheinigung muß
wenigstens ein Beitrag der letzten 12 Mouaie vor
der Wahl nachgewiesen sein . Hat ein Ersatzkassen¬
mitglied noch eine gültige Bersicherungskarte , so
darf ihm die Ersatzkasse keine Bescheinigung aus¬
stellen . Die Wahlberechtigung der Arbeitgeber wird
durch eine von der Gemeindebehörde des Betriebs¬
sitzes ausgestellte Bescheinigung nachgewiesen . Die
Ersatzkassenmitalieder und die Arbeitgeber werden
aufgefordert, sich die Bescheinigung ausstellen zu
lassen .

Das Wahlrecht wird in Person und durch Ab
gäbe eines Stimmzettels ausgeübt . Die Stimm
zettel dürfen nicht unterschrieben sein und keinen
Protest oder Vorbehalt enthalten . Sie sind außer¬
halb des Wahlraums handschriftlich oder im Wege
der Vervielfältigung herzustellen.

Den Arbeitgebern ist es gestattet , anstelle der
persönlichen Stimmabgabe ihren Stimmzettel im
verschlossenen Wahlumschlage dem Wahlleiter unter
Beifügung des Ausweises über 'ihre Wahlberechtig¬
ung brieflich einzusenden . Die erforderlichen Um¬
schläge erhalten die Arbeitgeber auf Verlangen von
dem Vorsteher der Wahl des örtlichen Stimmbe¬
zirks ausgehändigt . Der Brief muß fvätcstens am
10 . November 1927 bei der Unterzeichneten Be¬
hörde «ingegangen sein . Nachträglich eingehende
Stimmzettel sind ungültig.

Wahlberechtigten Versicherten, die sich am Wahl¬
tag während der Wahlzeit aus zwingenden Grün¬
den außerhalb ihres Wahlbezirkes aufhaltm , stellt
der Wahlleiter auf Antrag gegen Hinterlegung
der Bersicherungskacke oder d r Beschönigung der
zuständigen Ersatzkasse einen Wahlschein aus . Im
übrigen gilt der vorhergehende Absatz entsprechend .

Jeder Wahlberechtigte hat eine Stimme . Arbeit¬
geber , die mehr als 50, aber nicht mehr als 100
versicherte Angestellte beschäftigen , haben 2 Stim¬
men. Für je weitere angefangene 100 versicherte
Angestellte erhöht sich die Zahl um eine Summe .
Kein Arbeitgeber hat mehr als 20 Stimmen .

Hat ein Arbeitgeber mehrere Stimmen , so hat
er jeden Stimmzettel in einen besonderen Umschlag
zu legen .

Enthält ein Umschlag mehrere Stimmzettel , so
zelten sie als ein Stimmzettel , wenn sie gleich-
autend sind ; andernfalls find sie ungültig .

Der Wahlberechtigte darf sein Wahlrecht nur in
dem Stimmbezirk in dem er wohnt ausüben .

Es kann nm stirnnveränderte Dorschlagslisten
gestimmt werden; auch die Reihenfolge der Borge -
schlagencn in der Vorschlagsliste darf nicht geändert
werden.

Ungültig ist die Wahl einer Person , die z . Zt.
der Wahl nicht wählbar war . \

Ungültig ist ferner die Wahl einer Person , I
von der oder zu deren Gunsten von Dritten die
Wahl rechtswidrig oder durch Gewährung od :r
Versprechung von Geschenken beeinflußt worden isst
es fei denn , daß dadurch das Wahlergebnis nicht
verändert worden ist.

Sinsheim , den 28 . September 1927 .
Bad . Bezirksamt — Bersicherungsamt.

Der Wahlleiter :
Strack .

MM. Zimmer
auf 15 . Oktober gesucht .
Angebote unter Rr . 985
an den Landboten.

Gesucht einige

Preis nach Uebereinkunst .
©tiftftr. 175 .

Sofort zu verkaufen
circa 150 weiße amcrik.

Leghorn
26 er Brut , Winterleger;
auch Detail-Verkauf , sowie
Hühnerhaus mit Lege¬
halle und Einfriedigung
von circa 500 qm Draht¬
geflecht.

Peter Benber, Reihen.

Spr e ch stunde
der

Manßbeim
am Dienstag , d . 4 . Okt .
von vormittags 10 Uhr ab
im Gasthaus z. „Bären .“

Häringssalat
allgrfeinste Qualität
wieder eingetroffen .

A . Kreil .

Jo
9 Pfd . — M . 6.30 franko

Dampfkäsefabrik
Rendsburg.

[Kaisers Brusi: Caramelien
mit den ^ öTannen .

*

helfen hier ! Wie lästig , wie quälend ist der
Husten , wie gefährlich der Keuchhusten , wie
schlimm das kratzende Gefühl im Hals bei

Verschleimung , bei Heiserkeit .
Hier helfei* nur die berühmten , seit 35 Jahren
bewährten Kaiser ’s Brust - CarameHen .

Paket 40 P>g ., Dose 80 Pfg .
Zu haben b i : Centrai-Drogeria Richard Wagner,Herrn . Betseh , HugoSeufert , WUlLScheaderKa bf<
in Eichtersheim bei Otto Qünlher und wo Plakate

sichtba -.

Prachtvollschmeckendes , wirklichgutes

im Haushali
selbst zu brauen , ist so einfach wie

KaffeekoohenT mit dem echten

joctötzt ) .
(Malz und Hopfen enthaltend ), Päckchen für 12>/s Liter
—75 RMk . für 25 Liter 1.25 RMk. Jeder ist überrascht
von der Qüte und dem Wohlgeschmack des Erzeugnisses .Seit 17 Jahren elngeführt und ärztlich empfohlen. Zu haben
in Apoth ., Drog , Kolonialwart ngeschäften usw . ; wo

nicht , bei dem alleinig . Hersteller
ThüringerEsseszeafahrih Gj.oI , Berlii fl II3 , C 205
Viele Dankschreiben und Nachbestellungen beweisen die
Güte . Verlangen Sie Prospekt über Selbstherstellung

von Likören aller Sorten .

Schriftleitüng : H . Becker ; Druck und Verlag : G . Beckersche Buchdruckers in Sinsheim .
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